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Bevölkerungsentwicklung 
und Wanderungsbewegungen

der letzten Jahre



Soziale Infrastruktur im KNF-Raum 3

Quelle: ILS / Thünen-Institut: Laufendes Forschungsprojekt ĂKoBaLDñ 

Wanderungssaldo der Kreise und kreisfr. Städte in Deutschland 2015 -2019
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Quelle: IBB Wohnungsmarktbericht 2020

Bevölkerungswachstum in Berlin

Einwohnerentwicklung
2010 -2019

2010-2019
Berlin: +11,3%
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Quelle: IBB Wohnungsmarktbericht 2020

Bevºlkerungswachstum in Berlin é und im Umland

Einwohnerentwicklung
2010 -2019

Einwohnerentwicklung
2015 -2019

2010-2019
Berlin: +11,3%

2015-2019
Berlin: +4,2%

Umland: +5,0%
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Kindertagesstätten

in den Städten und Gemeinden 
des Kommunalen Nachbarschaftsforums Berlin -Brandenburg

Neu - und Ausbau von
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Anzahl der 
Baumaßnahmen 
im Zeitraum 
2012 -2020

Berlin
Brandenburg 

(nur KNF)
KNF-Raum 
insgesamt

Neubau 152 Kitagebäude 130 Kitagebäude 282 Kitagebäude

Umbau 130 Kitagebäude 54 Kitagebäude 219 Kitagebäude

Summe 317 Kitagebäude 184 Kitagebäude 501 Kitagebäude

Quelle: Sonderauswertung Bautätigkeitsstatistik Nichtwohngebäude (Statistikamt BB), eigene Berechnungen

Insgesamt über 500 Kitaneu -/umbauten im KNF -Raum in neun Jahren é
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Setzt man einen 
Kennwert von 
8,71 qm Nutz-
fläche pro Kind
(BKI 2020) an, 
so entsprechen 
276.000 qm 
Nutzfläche 
zusätzlichen 
baulichen 
Kapazitäten 
für etwa 
31.700 
Kitakinder.

é haben insgesamt etwa 276.000 qm zusªtzliche Nutzflªche geschaffen

Quelle: Sonderauswertung Bautätigkeitsstatistik Nichtwohngebäude (Statistikamt BB), eigene Berechnungen
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Seit 2015 
differenziert die 
Baustatistik bei 
den Kitas zwischen 
Krippengebäuden 
sowie Kinder-
garten- und 
Hortgebäuden.

In der Zeitreihe 
seit 2015 zeigt 
sich eine Schwer-
punktverschiebung
in Richtung 
Elementar/Hort. 

Bautätigkeitsstatistik: Schwerpunktverschiebung Krippe Ą Elementar/Hort

Quelle: Sonderauswertung Bautätigkeitsstatistik Nichtwohngebäude (Statistikamt BB), eigene Berechnungen

Differenzierte 

Erfassung 

erst ab 2015
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Kindertagesstätten: Zusätzliche Nutzfläche 2012 -2020
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Kindertagesstätten: Zusätzliche Nutzfläche 2012 -2020 pro Einw. unter 18
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Schulen

in den Städten und Gemeinden 
des Kommunalen Nachbarschaftsforums Berlin -Brandenburg

Neu - und Ausbau von
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Anzahl der 
Baumaßnahmen 
im Zeitraum 
2012 -2020

Berlin
Brandenburg 

(nur KNF)
KNF-Raum 
insgesamt

Neubau 125 Schulgebäude 81 Schulgebäude 206 Schulgebäude

Umbau 63 Schulgebäude 63 Schulgebäude 126 Schulgebäude

Summe 188 Schulgebäude 144 Schulgebäude 332 Schulgebäude

Quelle: Sonderauswertung Bautätigkeitsstatistik Nichtwohngebäude (Statistikamt BB), eigene Berechnungen

Insgesamt über 330 Schulneu -/umbauten im KNF -Raum in neun Jahren é
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Setzt man einen 
Kennwert von 
6,59 qm Nutz-
fläche pro Schü-
ler/in (BKI 2020) 
an, so entsprechen 
445.000 qm 
Nutzfläche 
zusätzlichen 
baulichen 
Kapazitäten 
für etwa 
67.500 
Schüler/innen.

é haben insgesamt etwa 445.000 qm zusªtzliche Nutzflªche geschaffen

Quelle: Sonderauswertung Bautätigkeitsstatistik Nichtwohngebäude (Statistikamt BB), eigene Berechnungen



Soziale Infrastruktur im KNF-Raum 15

Im gesamten 
Betrachtungs-
zeitraum
machen die 
allgemeinbildenden 
Schulen 
den Großteil der 
Baumaßnahmen 
aus. 

Schwerpunkt: Allgemeinbildende Schulen

Quelle: Sonderauswertung Bautätigkeitsstatistik Nichtwohngebäude (Statistikamt BB), eigene Berechnungen
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Schulen: Zusätzliche Nutzfläche 2012 -2020
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Schulen: Zusätzliche Nutzfläche 2012 -2020 pro Einw. unter 18 Jahre
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Arbeitshilfe ĂSoziale Infrastrukturñ

des KNF Berlin -Brandenburg

Aktuell in der Konzeption befindliche
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Ábis Ende des Jahres: Konzeptions- und Recherchephase

ÁInfrastrukturelle Schwerpunkte:

ÁKindertagesstätten

ÁSchulen

ÁSportanlagen

Ánoch im Oktober: 
Befragung der Kommunen im KNF-Raum

Kommunale Arbeitshilfe 
zur Bereitstellung zeitgemäßer Infrastrukturangebote im KNF -Raum
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ÁSchwerpunktthemen

ÁBedarfsabschätzung

ÁBeteiligung von Vorhabenträger/innen des Wohnungsbaus an der Finanzierung 

ÁPraxistaugliche Anknüpfungspunkte für interkommunale Kooperationen

ÁZudem Abfrage der kommunalen Relevanz 
u.a. der folgenden Themen im Zuge der Befragung

ÁFlächensicherung

ÁMehrfachnutzung / Multifunktionalität von Infrastrukturen

Kommunale Arbeitshilfe 
zur Bereitstellung zeitgemäßer Infrastrukturangebote im KNF -Raum
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ÁSchwerpunktthemen

ÁBedarfsabschätzung

ÁBeteiligung von Vorhabenträger/innen des Wohnungsbaus an der Finanzierung 

ÁPraxistaugliche Anknüpfungspunkte für interkommunale Kooperationen

ÁZudem Abfrage der kommunalen Relevanz 
u.a. der folgenden Themen im Zuge der Befragung

ÁFlächensicherung

ÁMehrfachnutzung / Multifunktionalität von Infrastrukturen

Kommunale Arbeitshilfe 
zur Bereitstellung zeitgemäßer Infrastrukturangebote im KNF -Raum
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Bedarfsabschätzung

für Kindertagesstätten und Schulen

Herausforderungen bei der 
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Bedarfsabschätzung für Kita und Schule

Bedarf an 
Kita- oder Schulplätzen

Einwohner/innen in
relevanter Altersgruppe

Nachfragequote = 
Nachfrage pro Einwoh-
ner/in in Altersgruppe

= x

zeitlich veränderlich
d.h. Zukunft = 

Einwohnerprognose

zeitlich veränderlich
d.h. Zukunft = 

Prognose Nachfragequote

zeitlich veränderlich
d.h. Ergebnis für Zukunft = 

Bedarfsprognose
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Beispielrechnung: Bevölkerungsprognose (ohne Versterben und Wanderung)

Alter 0 = Ă0 bis unter 1 Jahrñ; Alter 1 = Ă1 bis unter 2 Jahreñ; Alter x = Ăx bis unter x+1 Jahreñ

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1

Alter 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028

0 121 130 130 130 130 130 130 130 130

1 147 121 130 130 130 130 130 130 130

2 136 147 121 130 130 130 130 130 130

3 166 136 147 121 130 130 130 130 130

4 135 166 136 147 121 130 130 130 130

5 149 135 166 136 147 121 130 130 130

6 187 149 135 166 136 147 121 130 130

7 199 187 149 135 166 136 147 121 130
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Beispielrechnung: Auswertung für die Kita -Planung (Prognose U3)

Alter 0 = Ă0 bis unter 1 Jahrñ; Alter 1 = Ă1 bis unter 2 Jahreñ; Alter x = Ăx bis unter x+1 Jahreñ

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1

Alter 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028

0 121 130 130 130 130 130 130 130 130

1 147 121 130 130 130 130 130 130 130

2 136 147 121 130 130 130 130 130 130

3 166 136 147 121 130 130 130 130 130

4 135 166 136 147 121 130 130 130 130

5 149 135 166 136 147 121 130 130 130

6 187 149 135 166 136 147 121 130 130

7 199 187 149 135 166 136 147 121 130
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Beispielrechnung: Auswertung für die Kita -Planung (Prognose Ü3)

Alter 0 = Ă0 bis unter 1 Jahrñ; Alter 1 = Ă1 bis unter 2 Jahreñ; Alter x = Ăx bis unter x+1 Jahreñ

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1

Alter 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028

0 121 130 130 130 130 130 130 130 130

1 147 121 130 130 130 130 130 130 130

2 136 147 121 130 130 130 130 130 130

3 166 136 147 121 130 130 130 130 130

4 135 166 136 147 121 130 130 130 130

5 149 135 166 136 147 121 130 130 130

6 187 149 135 166 136 147 121 130 130

7 199 187 149 135 166 136 147 121 130
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Beispielrechnung: Auswertung für die Kita -Planung

Alter 0 = Ă0 bis unter 1 Jahrñ; Alter 1 = Ă1 bis unter 2 Jahreñ; Alter x = Ăx bis unter x+1 Jahreñ

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1

fast konstant (und fast 
nur Ergebnis der Geburtenquote)

fast konstant 
(und fast nur é)
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Bedarfsabschätzung für Kita und Schule

Bedarf an 
Kita- oder Schulplätzen

Einwohner/innen in
relevanter Altersgruppe

Nachfragequote = 
Nachfrage pro Einwoh-
ner/in in Altersgruppe

= x

zeitlich veränderlich
d.h. Zukunft = 

Einwohnerprognose

zeitlich veränderlich
d.h. Zukunft = 

Prognose Nachfragequote

zeitlich veränderlich
d.h. Ergebnis für Zukunft = 

Bedarfsprognose

dabei gilt (leider):
Je kleiner die Gebietseinheit 

(Gemeinde), desto gravierender
ist der dargestellte Effekt
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Bedarfsabschätzung für Kita und Schule

Bedarf an 
Kita- oder Schulplätzen

Einwohner/innen in
relevanter Altersgruppe

Nachfragequote = 
Nachfrage pro Einwoh-
ner/in in Altersgruppe

= x

zeitlich veränderlich
d.h. Zukunft = 

Einwohnerprognose

zeitlich veränderlich
d.h. Zukunft = 

Prognose Nachfragequote

zeitlich veränderlich
d.h. Ergebnis für Zukunft = 

Bedarfsprognose

dabei gilt (leider):
Je kleiner die Gebietseinheit 

(Gemeinde), desto gravierender
ist der dargestellte Effekt

Teil (!) .
der Lösung
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Wanderungen = bisheriges Wanderungsverhalten + zukünftiger Neubau

Wanderungssaldo = Zuzüge minus Fortzüge in die betrachtete Gebietskörperschaft

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1

Bisheriges Wanderungssaldo nach Alter u. Geschl. 

Bevölkerung nach Alter und Geschlechtx

Quelle: Wanderungsstatistik

Quelle: laufende Berechnung für eigene Kommune 

Effekt 1: 
Fortschreibung bisheriges Wanderungsverhalten

Geplante Neubauvorhaben Zuzug pro Wohnungx

Quelle: eigene Planungen

Effekt 2: 
Zuzug durch Wohnungsneubau

i.d.R. eigene Annahme

Schwierigkeit:
Annahme nach 

Alter und 
im Zeitverlauf
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Realität: Kommunen berechnen Einwohnerprognosen i.d.R. nicht selbst

Wanderungssaldo = Zuzüge minus Fortzüge in die betrachtete Gebietskörperschaft

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1
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Realität: Kommunen berechnen Einwohnerprognosen i.d.R. nicht selbst

Wanderungssaldo = Zuzüge minus Fortzüge in die betrachtete Gebietskörperschaft

Startbevölkerung (Realdaten)

Bevölkerung im Jahr X

Alterung + Versterben

Geburten

Wanderung

Bevölkerung im Jahr X+1

Häufige Arbeitsgrundlage: 

Extern erstellte Prognose

Welche Annahmen wurden getroffen?

Häufige Arbeitsgrundlage: 

Extern erstellte Prognose ohne genauere Angaben 
zur angenommenen Wohnungsbautätigkeit
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ÁSchwerpunktthemen

ÁBedarfsabschätzung

ÁBeteiligung von Vorhabenträger/innen an der Finanzierung 

ÁPraxistaugliche Anknüpfungspunkte für interkommunale Kooperationen

ÁZudem Abfrage der kommunalen Relevanz 
u.a. der folgenden Themen im Zuge der Befragung

ÁFlächensicherung

ÁMehrfachnutzung / Multifunktionalität von Infrastrukturen

Kommunale Arbeitshilfe 
zur Bereitstellung zeitgemäßer Infrastrukturangebote im KNF -Raum
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ÁSchwerpunktthemen

ÁBedarfsabschätzung

ÁBeteiligung von Vorhabenträger/innen an der Finanzierung

ÁPraxistaugliche Anknüpfungspunkte für interkommunale Kooperationen

ÁZudem Abfrage der kommunalen Relevanz 
u.a. der folgenden Themen im Zuge der Befragung

ÁFlächensicherung

ÁMehrfachnutzung / Multifunktionalität von Infrastrukturen

Kommunale Arbeitshilfe 
zur Bereitstellung zeitgemäßer Infrastrukturangebote im KNF -Raum
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Beteiligung von Vorhabenträger/innen 
an der Finanzierung

des durch Wohnungsneubau bedingten
Aus- und Neubaubedarfs
sozialer Infrastrukturen
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Formen der Beteiligung von Vorhabenträger/innen an der Finanzierung 
projektbedingter kommunaler Ausbaukosten der sozialen Infrastruktur

Projektspezifische 
Folgekostenabschätzungen

Kommunale 
Folgekostenrichtlinie

Kommunales 
Folgekostenkonzept
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Projektspezifische Folgekostenabschätzungen

Projektspezifische 
Folgekostenabschätzungen

Kommunale 
Folgekostenrichtlinie

Kommunales 
Folgekostenkonzept

Wohnungsbauvorhaben

projektspezifisches
Folgekostengutachten oder 
Abschätzung der Verwaltung

Einigung zwischen Kommune 
und Vorhabenträger/in

Städtebaulicher Vertrag



Soziale Infrastruktur im KNF-Raum 38

Kommunale Folgekostenrichtlinie 

Projektspezifische 
Folgekostenabschätzungen

Kommunale 
Folgekostenrichtlinie

Kommunales
Folgekostenkonzept

Wohnungsbauvorhaben

projektspezifisches
Folgekostengutachten oder 
Abschätzung der Verwaltung

Einigung zwischen Kommune 
und Vorhabenträger/in

Folgekostenrichtlinie = vom Rat 
beschlossenes, standardisiertes
Verfahren zur Berechnung der
projektbedingten Folgekosten

Städtebaulicher Vertrag
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Kommunale Folgekostenrichtlinien: Beispiele aus dem KNF -Raum

Oranienburg

Potsdam

Berlin

Nauen
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Kommunale Folgekostenrichtlinie 

Projektspezifische 
Folgekostenabschätzungen

Kommunale 
Folgekostenrichtlinie

Kommunales 
Folgekostenkonzept

WohnungsbauvorhabenWohnungsbauvorhaben

projektspezifisches
Folgekostengutachten oder 
Abschätzung der Verwaltung

Einigung zwischen Kommune 
und Vorhabenträger/in

Folgekostenrichtlinie = vom Rat 
beschlossenes, standardisiertes
Verfahren zur Berechnung der
projektbedingten Folgekosten

Zustimmung Vorhabenträger/in

Städtebaulicher VertragStädtebaulicher Vertrag
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Kommunales Folgekostenkonzept

Projektspezifische 
Folgekostenabschätzungen

Kommunale 
Folgekostenrichtlinie

Kommunales 
Folgekostenkonzept

Wohnungsbauvorhaben

projektspezifisches
Folgekostengutachten oder 
Abschätzung der Verwaltung

Einigung zwischen Kommune 
und Vorhabenträger/in

Städtebaulicher Vertrag

Folgekostenrichtlinie = vom Rat 
beschlossenes, standardisiertes
Verfahren zur Berechnung der
projektbedingten Folgekosten

Zustimmung Vorhabenträger/in

Folgekostenkonzept = vom Rat 
beschlossene, standardisierte

Folgekostensätze pro WE auf Basis 
einer Herleitung i.S.d. BVerwG
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erfüllt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

entspricht einem
Folgekostenkonzept
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

detaillierte Herleitung 
der Folgekostensätze
des Folgekostenkonzepts
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

Liste der laufenden und absehbaren Planungen 

darauf aufbauend: Ableitung eines Korridors 
der Entwicklung (ausgedrückt z.B. in WE / Jahr)
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

Abschätzung der zukünftigen freien Plätzen
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

Abschätzung der Zusatznachfrage aus dem gesamten Wohnungsneubau
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

Abschätzung des Wohnungsneubau -bedingten Anteils des Ausbaubedarfs
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

Bezug auf reale Ausbaumaßnahmen oder -absichten
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Kommunales Folgekostenkonzept: Rechtliche Grundlage

Begründung zur Entscheidung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 4 C 15.07) 
vom 18.09.2009 (Punkt 32) 

ĂEin Gesamtkonzept [...] erf¿llt nur dann die gesetzlichen Anforderungen, 
wenn die Gemeinde transparent, nachvollziehbar und damit kontrollierbar belegen kann, 
dass die von ihr in einem überschaubaren zeitlichen Zusammenhang 
zu beschließenden und realistischerweise verwirklichungsfähigen Bebauungspläne 
(oder anderen Satzungen) 
einen (weiteren) Bedarf an öffentlichen Einrichtungen hervorrufen.

Ein derartiges Konzept muss vom Rat der Gemeinde beschlossen 
und damit von seiner planerischen und gestaltenden Willensbildung gedeckt sein.ñ 

Stadt - oder Gemeinderat muss das Konzept 
als Grundlage für alle zukünftigen Wohnbauvorhaben beschließen
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Beispiel: Folgekostenkonzept der Stadt Fürstenfeldbruck (Umland München)

Fassung 2017 Aktualisierung 2020
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Projektspezifische 
Folgekostenabschätzungen

Kommunale 
Folgekostenrichtlinie

Kommunales 
Folgekostenkonzept

Wohnungsbauvorhaben

Städtebaulicher Vertrag

Formen der Beteiligung von Vorhabenträger/innen an der Finanzierung 
projektbedingter kommunaler Ausbaukosten der sozialen Infrastruktur

Wohnungsbauvorhaben

projektspezifisches
Folgekostengutachten oder 
Abschätzung der Verwaltung

Einigung zwischen Kommune 
und Vorhabenträger/in

Städtebaulicher Vertrag

Folgekostenrichtlinie = vom Rat 
beschlossenes, standardisiertes
Verfahren zur Berechnung der
projektbedingten Folgekosten

Zustimmung Vorhabenträger/in

Folgekostenkonzept = vom Rat 
beschlossene, standardisierte

Folgekostensätze pro WE auf Basis 
einer Herleitung i.S.d. BVerwG

Zustimmung Vorhabenträger/in



Soziale Infrastruktur im KNF-Raum 53

FolgekostenSchätzer
Brandenburg

Neues Modul ĂSoziale Infrastrukturenñ
seit Mitte 2021
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FolgekostenSchätzer:  Seit Sommer 2021 zwei weitere Module verfügbar

Den FolgekostenSchätzer finden Sie auf den Webseiten des MIL Brandenburg.

Technische Infrastruktur
und Grünflächen (6.0)

Soziale Infrastruktur
(1.0)

Angemessenheitsprüfung
(1.0)
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Erarbeitung 2020/21 in Zusammenarbeit mit Kommunen aus Brandenburg

Den FolgekostenSchätzer finden Sie auf den Webseiten des MIL Brandenburg.

Soziale Infrastruktur
(1.0)

Angemessenheitsprüfung
(1.0)

Teilnehmerkommunen 
am Erarbeitungsprozess
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FolgekostenSchªtzer Brandenburg: Modul ĂSoziale Infrastrukturñ

Den FolgekostenSchätzer finden Sie auf den Webseiten des MIL Brandenburg.
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Festlegung der betrachteten kommunalen Leistungen (z.B. Kita, Schule, é)
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Festlegung von Umfang und Struktur des Wohnungsneubaus


